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Der EnMäler.
AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt für das ganze Cnzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für dm Hberamlsöezirk Neuenbürg.
30. Jahrgang.

Nr . 32 . Neuenbürg , Donnerstag den 14 . März 1872
Erscheint Dienstag . Donnerstag und Samstag . — Preis halbj . im Bezirk 1 fl. 20 kr. auswärts 1 fl. So kr. — In Neuenbürg abonnirt man
bei der Redaktion , auswärts beim nächstgclegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile oder
deren Raum L' /- kr., der Redaktionsauskunst 3^ kr. — Je spätestens  10 Uhr  Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Ausnahme.

Neuenbürg.

Den Gern. Remtern.
Denjenigen Gemeinden , in denen Ein¬

richtungen für das landwirthschaftl . Fort-
bildungswescn bestehen , werden in den
nächsten Tagen Formularien für Ueber-
sichten pro Winter 1871 — 72 zugehen,
welche möglichst genau ausgefüllt , spätestens
auf den 1. Mai d . Js . wieder eingesandt
werden wollen.

Etwaige Anträge auf Unterstützung der
Schulen rc. sind mit den Uebersichten zu
übergeben.

Den 11 . März 1872.
K. Oberamt . Gau pp.

Revier Wildbad.

Stangen -Verkauf.
Donnerstag den 21 . März,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathhause in Wildbad aus dem
Hahnenfalz und Rauheberg:
1100 Nadelholzstangen bis 12 2in . stark,

bis
918 dito
808 dito
607 dito
402 dito
20 l dito
184 dito 12
349 dito
412 dito

3 LI . lang,
bis 12 2in . stark , 3

dito
dito
dito
dito
-25 2in.

5 LI . lang,
5 — 7 LI . „
7— 9 LI . „
9 — 11 LI. ^

über I I LI . „
9— 11 LI . „

11 — 13 LI . „
über 13 LI . „

Revier Alten st arg.

Holz -Verkauf.
Am Montag den 18 . März,

Vormittags 9 Uhr
in Egenhausen aus Schonzhardt und Lau-
renziemvald 195 Hagstangen , ca . 5000
Hopfenstangen , ca . 10,000 Floßwieden und
Bohnenstecken, 63 Um . tannene Prügel und
18,75 Hundert ungebundene Wellen.

Altenstaig, den 9 . März 1872.
K . Forstamt . Herdegen.
Bieselsberg.

Holz-Verkauf.
Am Freitag den 15 . März d. Js .,

Morgens 8 Uhr
werden auf hiesigem Rathhaus aus den
neu erworbenen Gemeindewaldungen

ca. 400 Stück weistannenes Floß - und
Bauholz ständig

nn öffentlichen Aufstreich verkauft , wozu
Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Den io . März 1872.
Schultheiß Lotterie.

Amtliches.

Neuenbürg.

An die gemeinschaftlichen Aemter.
Dieselben erhalten den Auftrag , bis zum 20 . ds . Mts . die Namen der den

betreffenden Gemeinden angehörenden oder in denselben sich aufhaltenden Invaliden
des Jahres  1866 unter specieller Angabe ihrer persönlichen , ökonomischen Er¬
werbs - und Gesundheits - Verhältnisse , insbesondere ihrer Arbeitsfähigkeit , womöglich
unter Anschluß ärztlicher Zeugnisse , zu berichten und zugleich darüber sich zu äußern,
ob eine Unterstützung im einzelnen Fall erforderlich erscheint , und bejahendenfalls , in
welcher Weise und in welchem Maaß dieselbe einzutreten haben dürfte.

In gleicher Weise sind auch etwaige in den einzelnen Gemeinden befindliche
Hinterbliebene von 1866 gefallenen oder gestorbenen Kriegern , welche durch den Verlust
der Gestorbenen ihrer Stütze beraubt , einen Anspruch auf Unterstützung aus der
württembergischen Jnvalidenstiftung geltend machen können , namhaft zu machen.

Den 11 . März 1872.
Kgl . Gem . Oberamt.

Gaupp . Leopold.

Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Da sich in neuerer Zeit im diesseitigen Bezirk an mehreren Orten die Maul¬

und Klauenseuche  gezeigt hat , so wird die , diese Seuche betreffende neueste Ver¬
fügung des Kgl . Ministeriums des Innern hiemit zur allgenieinen Kenntniß gebracht.

Den 12 . März 1872 . Kgl . Oberamt.
Gaupp.

Verfügung , betreff , den Schutz gegen die Weiterverbrcitung der
Msul - und Klauenseuche.

Mit Rücksicht auf die in neuester Zeit festgestellte Einschleppung der Maul - und
Klauenseuche in das Königreich durch Triebheerden von Vieh und Schweinen wird,
unter Hinweisung auf den Art . 25 , Ziffer 3 und 4 des Gesetzes vom 27 . Dezember
1871 , betreffend Aenderungen des Polizeistrafrechts bei Einführung des Strafgesetz¬
buchs für das deutsche Reich und auf die Verfügung vom 5 . Februar 1872 , betreff,
die Anzeigepflicht vom Ausbruche ansteckender Krankheiten unter Menschen und Thieren,
Nachstehendes verfügt:

1) Wandernde Vieh -, Schaaf - und Schweine -Heerden dürfen nur dann von Ort
zu Ort getrieben werden , wenn sie nicht mit der Maul - und Klauenseuche
behaftet sind.

2) Die Treiber müssen ein von einem Oberamtsthierarzte ausgestelltes und von
dem Oberamte beglaubigtes Zeugniß bei sich führen , beziehungsweise beim
Ueberschreiten der Grenze einholen , welches die Seuchen -Freiheit der Heerde
bescheinigt . Dieses Zeugniß ist alle fünf Tage zu erneuern.

3 ) Bei dem Mangel eines solchen Zeugnisses , oder , wenn in einer Heerde die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen rst , ist jene an einem abgesonderten
Orte so lange abzusperren , bis die oberamtsthierärztliche Untersuchung die
Thiere als gesund erfunden hat oder die Seuche getilgt ist und die Füße
der Thiere auf eine angemessene Weise desinficirl sind . Der Standort solcher
Thiere ist in ähnlicher Weise zu desinsiciren , wie die Ställe.

4 ) Bei der Maul - und Klauenseuche genügt die einmalige Absendung des Ober-
amtsthierarztes zur Feststellung der Krankheit und ihrer Verbreitung , sowie
zur öffentlichen Belehrung über dieselbe.

Der Ausbruch der Seuche ist mit der der Verfügung vom 23 . Septbr . 1864
(Neg .-Bl . S . 159 ) angehängten Belehrung in der betreffenden Gemeinde bekannt zu
machen.
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Eine Absperrung und ein Desinfections-Verfahren ist nur für diejenigen ver¬
seuchten Stallungen anzuordnen, in welchen die von der Gemeinde aufgestellten männ¬
lichen Zuchtthiere sich befinden. Das Oberamt kann bei größerer Ausbreitung der
Seuche den Waidegang untersagen, Maßnahmen zum Schutze der im öffentlichen Ge¬
brauch stehenden männlichen Zuchtthiere ergreifen und die Abhaltung von Viehmärkten,
in welchen die Seuche herrscht, verbieten.

Stuttgart , den 23. Februar 1872.
S cheu r l en.

Liebenzell.
Wiederholter Lau-Akkord.

Die für Reparatur des Nathhauses,
sowie des Haus- und Scheuerantheils Nr. 2
nöthige Maurer- und Schreinerarbeiten
sind noch nicht vergeben und werden wieder¬
holt im Submissionsweg ausgeschrieben,
nach dem Überschlag ist berechnet

Rathhaus:
Maurerarbeit . 634 fl. — kr.
Schreinerarbeit . 395 fl. 34 kr.,

Haus - und Scheuerantheil  Nr . 2:
Maurerarbeit . 201 fl. 27 kr.
Schreinerarbeit . 158 fl. 40 kr.

Zeichnung und Ueberschläge können bei
Unterzeichnetem eingesehen werden.

Liebhaber zur Uebernahme dieser Ar¬
beiten haben ihre Offerte, welche etwaigen
Abstreich in Procenten ausgedrückt enthal¬
ten, schriftlich und versiegelt spätestens am

Montag den 18. d. Mts.,
Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathhaus zu übergeben.
Den 10. März 1872.

Stadtpflege. Bauer.
Conweiler.

Holz -Verkauf.
Dienstag den 19. d. Mts.,

Morgens 9 Uhr
werden aus hiesigem Gemeindewald auf
dem Rathhause zum Verkauf gebracht

242 Stämme tann. Lang- und Klotzholz
mit 143 lfm.,

und nach diesem Verkauf werden im Wald
verkauft
ca. 2000 Stück Gerüst- und Leiter-Stangen,

und am Mittwoch den 20. d. Mts.,
Morgens 9 Uhr

kommen zum Verkauf
200 Stück birkene Wagner-Stangen und

6000 Stück Bohnen-Steckenu. Redpfähle,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 11. März 1872.
Schultheißen-Amt.

Fa aß.

Privatnachrichten.
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Von wem sagt die Redaktion.
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Billigste  liberale  Zeitung Deutschlands,
erscheint in Berlin wöchentlich drei Mal.

Deutsche

MU .»

DM " Jede Nummer enthalt eine humoristische

Diese Zeitung tneret Gelegenheit , sich über die neuesten und
pikantesten politischen , wie localen Ereignisse des Reiches  und
namentlich der irOiroii
so gut wie durch jede andere politische Zeitung zu informiren.

Preis nur IO 8 ^ 1 ^. vierteljährlich
exclusive des geringen Postaufschlages.

Alle Postanstalten des Deutschen Reiches nehmen Bestellungen aus
die „ Neue Deutsche Reichs - Zeitung " unter Nr . 2187b de»
zweiten Nachtrages des Postzeitungskataloges an.

Alle Säger des ganzen Bezirks vom
Nagold -, Enz -, Eiach - n . Albthal , sowie die¬
jenigen an den Nebenflüßchen , werden hiemit
eingeladen

Sonntag den 17. März d. Zs.
Nachmittags 1*/r Uhr

in dem Gasthaus zur Krone ( obere,Stube)
in Neuenbürg  zu einer Berathung zu
erscheinen , und zwar

1) Ueber Durchführung einer allgemeinen
Lohnerhöhung,

2 ) woher kommt die Minorität der Ge¬
sellen und wie ist diesem Uebel ab¬
zuhelfen,

3 ) woran liegt die Schuld , daß wir
nicht wie >es in gegenwärtiger Zeit
überall gebräuchlich ist , nach allge¬
meiner Fabrikordnung arbeiten und
welche Maßregeln bezüglich derselben
anzuwenden sind.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Mrhrrrr Säger des Nagoldihales.
Dobel.

Einen IVrjiihr . Farren,
Montafuner Na ^e, verkauft

Fr . Pfeiffer.
Kronik.

Deutschland.
Berlin , 9 . März . Der Kaiser stattete

heute Vormittag dem Könige von Würt¬
temberg einen Besuch im Schlosse ab . Abends
war im kronprinzlichen Palais Diner von
einigen 40 Gedecken . Sodann erschienen
die hohen Herrschaften in der Oper und
nach dem Schluß der Vorstellung war
größere Gesellschaft bei den Majestäten.
Heute Mittag fuhr der König von Würt¬
temberg bei dem Reichskanzler Fürst Bis¬
marck, bei den General -Feldmarschallen
Graf v. Wrangel und v . Moltke , dem
Krieg- minister Grafen v . Roon , dem Bot¬
schafter Oesterreich -Ungarns , Grafen Karolyi
rc. vor , empfing nach der Rückkehr ins
Schloß Offiziere vom Rhein . Jnsant .-Reg.
Nr. 25 , dessen Chef König Karl ist , und
nahm alsdann aus einer Spazierfahrt das
Siegesdenkmal auf dem Königsplatze in
Augenschein. (S . M .)

Berlin , II . März . In Kattowitz
(Oberschlesien) sind , einer Depesche der
„B . Börs .-Ztg . " zufolge , am 8 . ds . 150
Manu Infanterie aus Oppeln und ein
Detachement Ulanen aus Gleiwitz einge-
rückt, da man in Folge der Umtriebe und
Hetzereien der Ultramontanen morgen Un¬
ruhen befürchtet.

. In welchem Umfange von der Expreß¬
bestellung bei der Post Gebrauch gemacht
wird , geht daraus hervor , daß im ver¬
gangenen Jahr 861,264 Briefe rc. im Post-
gebietedes vormaligen Norddeutschen Bundes
und in Elsaß -Lothringen auf Verlangen
der Absender per Expressen bestellt worden
ßnd . In Berlin allein gingen 59,040
Expreß -Sendungen ein . Die Expreßbe-
fikllung ist dem deutschen Postwesen eigen-
tgümlich . England , Frankreich rc. kennen
dieselbe nicht.

Erfurt , 7 . März . Kaum hatte sich
unsere Stadt von dem Eindruck einer gestern

Nachmittag verspürten Erderschütterung
erholt , als heute Abend die Feuerglocke
dieselbe von Neuem in Aufregung versetzte.
Derjenige Theil des ev . Waisenhauses,
welcher seiner Zeit Augustiner Eremiten¬
kloster gewesen und in der bis jetzt die
von Martin Luther als Mönch ( 1505 — 8)
bewohnte Zelle gezeigt wurde , war ein
Raub der Flammen geworden . Auch die
Zelle , in welchem er seinen gewaltigen
Seelenkampf gekämpft , ist mit allen ihren
Schätzen ein Raub der Flammen geworden.
Die Bibel mit Luthers eigenhändigen Rand¬
bemerkungen , mehrere handschriftliche Auf¬
zeichnungen anderer Männer der Resor-
mationszeit , das Fremdenbuch , derTodten-
tanz und vieles andere Unersetzliche ist zu
Grunde gegangen . Die Ursache des Un¬
glücks ist noch nicht bekannt . (Kln . Z .)

Straß bürg,  8 . März . In der Ge-
meinderaths -Sitznng vom 16 . Februar
kam auch die Schulfrage zur Sprache:
Herr Kably gab bei dieser Gelegenheit
einige rückschaucnde Mittheilungen über
den Stand des Schulbesuches . Daraus
ergibt sich, schloß Herr Kabls , daß jetzt
800 Kinder die hiesigen Schulen besuchen,
welche früher nicht zur Schule gegangen.

Mühlhausen,  7 . März . Seit einiger
Zeit bemerkt man auf unseren Straßen
wieder häufiger junge Männer , welche mit
französischen Uniformstückcn bekleidet sind.
Es sind dies meist solche Elsässer , welche
nach Frankreich gegangen waren , aber ge¬
sunden haben , daß es leichter sei , über
die Grenze zu gehen , als drüben sein
Brod zu finden . Sie ziehen jetzt vor , des
Spruches eingedenk zu sein : Bleibe im
Lande und nähre dich redlich!

Württemberg.
Seine Königliche Majestät  haben

für Verdienst im Kriege dem invalid . Mus¬
ketier des 7 . Jnfanterie -Regim . Fr . Andräs
von Neuenbürg  die goldene Militär¬
verdienst -Medaille zu verleihen geruht.

Ulm , 9 . März . Gestern Abend halb
7 Uhr , so berichtet die „ 11. S ." , ereignete
sich auf dem hiesigen Bahnhof das Un¬
glück , daß ein schon älteres Frauenzimmer,
welches in den auf dem zweiten bayerischen
Geleise aufgestellten Kemptener Zug ein¬
gestiegen war , später wieder , und zwar
in dem Augenblicke , als sich eine Maschine
ans dem Geleise der bayerischen Einsteig¬
halle bewegte , heraussprang , in der Ab¬
sicht, dieses Geleise zu überschreiten , von
der Maschine erfaßt und überfahren wurde.
Die Unglückliche war augenblicklich eine
Leiche und hatte ihren Tod durch eigene
grenzenlose Unvorsichtigkeit lediglich sich
selbst zuzuschreiben , indem sie ihr Vorhaben
so rasch ausführte , daß dasselbe nicht ab¬
gewendet werden konnte.

Tübingen,  11 . März (T .CHr .) Bei
dem zu Ehren der von hier abgehenden
Professoren Hoppe -Seyler und Weiz¬
säcker  unlängst stattgehabten Festkommers
trug ein Studirender folgende neue Fas¬
sung des bekannten Liedes : „ O Straßburg,
o Straßburg , du wunderschöne Stadt"
n . s. w . vor:

O Straßburg , o Straßburg,
Jetzt eine deutsche Stadt,
Die d'rum auch Profelloren
Aus Deutschland nöthig hat!

In Deutschland , in Deutschland,
In Tübingen zumal,
Da hielt 'st Dwwacker Umschau,
Und trafest Deine Wahl.

Du wähltest , Du wähltest
Für Dich zwar fein und recht,
Uns aber will der Wechsel,
Gefallen herzlich schlecht.

Gefallen , Gefallen
Thut uns das Eine bloß:
Was hier die zwei begannen,
Das ziehen sie dort groß.

Drum wachsen, ja wachsen,
Mög ' ihre Saat dort schnell!
So schließen wir mit Straßburg,
Das geistige Kartell.
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sKartoffelmarkt in Heilbronn .j Vom
S. März. Zufuhren bis Morgens 9 Uhr
etwa 300 Ztr. Verkauf lebhaft. Preise
von 1 fl. 54 bis 2 fl. pr. Ztr.

Ausland.
Auch in Oesterreich haben sich in Folge

der letzten Kämpfe innerhalb des Katholi¬
zismus altkatholische Gemeinden gebildet,
d. h. bekanntlich solche, welche von der
Unfehlbarkeit und den letzten Concils-Be-
schlüssen nichts wissen wollen. Ein Erlaß
des österreichischen Kultusministerserklärt
nun alle Amtshandlungen alt katholischer
Pfarrer als ungiltig  vor dem Staatsge¬
setz. Der Erlaß ruft große Aufregung
hervor. Man hätte das liberale Mini¬
sterium Auersperg einer solchen Jnconse-
quenz nicht für fähig gehalten, und die
Vermuthung bricht sich Bahn, daß das
Ministerium sich für seine nationalen Pläne
Freunde im klerikalen Lager schaffen wolle.

Miszellen.
Marie.

Novelle aus dem Volksleben. Von A. Be necke.
(Fortsetzung.)

Unter den Tänzerinnen zeichnet sich be¬
sonders Eine aus, die Tochter der reichen
Müllerin aus Windhausen. Die reiche
Dirne hat denn auch ihr Möglichstes ge-
than, um unwiderstehlich zu sein. Sie
strotzte buchstäblich von Gold und Seide,
und wirft Blicke um sich, die deutlich sagen:
„Ich bin 's." Und wie wohlgefällig ruhen
die Augen der eitlen Mutter, deren drittes
Wort stets ist: „Nun wir können's ja,
warum sollten wir denn nicht?" auf ihrem
Kinde. Ein Fehler ist aber bei alledem
beim lieben Kinde vorhanden: es ist grund¬
häßlich. Brandrothes Haar bedeckt den
dicken Kopf. Das Gesicht ist förmlich mit
Sommersprossen übersäet, und eine Taille
besitzt sie gleich der Dicke einer hundert¬
jährigen Eiche. Dabei hatte sie einen
zänkischen, unausstehlichen Charakter. Im
ganzen Dorfe giebt es kein Mädchen, das
sie Freundin nennt. Jndeß was schaden
solche Gebrechen? sie hat Etwas, was die¬
selben alle bedeckt, sie hat Geld und zwar
nicht wenig.

Eben ist ein Tanz beendet, als die
Tannenhofbäuerin mit ihrem Sohne er¬
scheint. Freundlich nickt sie der Müller's
Wittwe zu, einen Platz nicht weit von
derselben einnehmend; indeß Traugott
rasch die Reihen der Tänzerinnen überfliegt,
zu sehen, ob Marie sich nicht unter den¬
selben befindet. Sie ist nicht da. Still
setzt er sich zu seiner Mutter.

„Traugott! sieh' dort sitzt die Müller's
Rieke, sie scheint zu erwarten, daß Du mit
ihr zum nächsten Tanze antrittst, eile zuihr hin!"

Lächelnd blickte Traugott auf: „Du
scherzest wohl, Mutter, daß Du mir an¬
sinnst, mit dem unangenehmen Mädchen
zu tanzen, das wie eine Vogelscheucheaussieht."

„Nein, mein Sohn, ich bin zu nichts
weniger als zu Scherzen gelaunt, und da¬
mit Du es nun weißt, die Rieke sieht Dichaern.

— „Das mag wohl sein, Mutter, aber
ich sehe die Rieke nicht gern."

„Wie? das reichste Mädchen zehn Meilen
im Umkreise?"

— „Ach, paperlapapp, das sind Ver¬
leumdungen, von den andern Dirnen aus¬
gesprengt, die ihren Grund allein im Neide
haben."

— „Neidisch, pah, aus die!"
„Traugott, Du hast es darauf ange¬

legt, mich zu ärgern."
— „Liebe Mutter, ich bitte Dich, nichts

weniger als das."
„Nun so tanze doch mit der Rieke,

thu's mir zu liebe."
— „Mutter, ich mag nicht, ich fühle mich

unwohl, ich bin krank und gar nicht zum
Tanzen aufgelegt."

In demselben Augenblicke tritt Marie
mit der alten Buchenbäuerin in's Zelt.
Wie ein Pfeil fliegen sogleich zwei Bursche
auf sie zu, der Schützenhauplmann und—
unser kranker Traugott. Elfterem stößt
hiebei ein großer Unfall zu. Sein großer
Säbel kommt ihm beim Laufen zwischen
die Beine: o weh, er stolpert, er rafft sich
wieder auf, allein das Schwert kommt
ihm zum zweiten Male in die Quer' und
krach! da liegt unser Held, der heute noch
auf stolzem Rosse einherstolzirte! Rasch eilt
der Kuhhirt, wollte sagen Tambour auf
ihn zu, um seinem Obern beim Empor¬
kommen behülflich sein. Da endlich, da
hat er ihn wieder auf die Beine gebracht.
Aber, o weh, wie sehen der Herr Haupt¬
mann aus! Seine Uniform ist total be¬
schmutzt und es zeichnen sich in dieser Be¬
ziehung besonders die Unaussprechlichenaus.

Einen wüthenden Blick auf Traugott
und Marie, die eben zum Tanze antraten,
werfend, verläßt er rasch das Zelt. Kurz
darauf folgt ihm rasch die Tannenhos-
bäuerin. Traugott, sieht's nicht, freudig
tanzt er mit Marie weiter.

Aber seht, welch' giftige Blicke schleudert
die Rieke jetzt auf Marie, wie zerknittert
sie ihr seid'nes Kleid mit ihren vor Zorn
geballten Händen! Niemand achtet auf
sie, der jetzt alle Freude verdorben ist.
Bald verläßt auch sie das Tanzzelt, in
dem trotzdem die Freude ruhig ihren Fort¬
gang nimmt. —

Traugott's Schicksal hatte indessen eine
böse Wendung genommen. Die Tannen-
hofbäuerin war nämlich, nachdem sie, auf¬
gebracht über das Betragen ihres Sohnes,

rasch das Fest verlassen hatte, auf Kaip,
gestoßen.

„Bäuerin," Hub dieser an, „Euer Sch
hat sich ja da eine schöne Dirne zum
gewählt."

— „Nun, was geht's Dich an?" sch
die Bäuerin zornig auf, froh, jemand z-
fundeu zu haben, an dem sie ihren Aerzc
auslassen konnte, „Dir krummbeinig
Schützenhauptmann, hätte sie, wennL
es gewagt hättest, sie zum Tanze ach.
fordern, doch einen Korb gegeben, was
ihr auch gar nicht verdacht hätte, de«
es wäre doch ein zu trauriger Anblickx
wesen, die schmucke Dirne mit Dir tanx
zu sehen."

„Nun, nun, ereifert Euch doch ich
Bäuerin! ich stehe ja auch gern zM
wenn solche Leute, wie Euer Sohn, a
sind, habe ja auch lange nicht so gch
Ansprüche als gewisse Leute auf dasL
chen, bin ja auch nicht ihr
wie Traugott."

(Fortsetzung folgt.)
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Glockengeläute

(Zwei beachtenswerthe und ersreich
Stimmen gegen den Materialismus.) ^
Professor und Abgeordnete von TreW
äußerte sich unterm 23. Novemberv.(c
im Reichstage wie folgt: „Glaubens
„einem Lehrer der Jugend, der mit sch»
„lichster Bewegung das heranwachW
„Geschlecht sich immer mehr abwenti:
„sieht von den idealeren Gütern des LebL
„um sich der Genußsucht und dem Mi
„rialismus in die Arme zu werten! Ach
„einen starken Mann kann es erschwer.
,.zu sehen, wie die edle, klassische Bilds,
„verdrängt wird von de: Zcitungsphre!
„und der lebendige, kirchliche Glaube
„dem Einmaleins!" — — Dann verössw
lichte der Fabrikant und AbgeordW
Berger von Witten im „Volkssr« !'
vom 24. November einen von tiefer ko
sicht getragenen Artikel gegen die enlr.e:
ende Genußsucht unter allen SläM,
gegen das wüste Anwachsen der groß:
Städte u. s. w. , der mit den Worin
schließt: „Meines Erachtens ist es dck
„gendste Pflicht aller wahren Vaterlands
„freunde sich zusammen zu schaareu, D
„dem Ueberfluthen des Materialismus
„dessen schmutziges Wasser gerade jetzt sei«
„Wogen gegen die Dämme der GesellM
„wälzt, ein Ende zu machen."

(Rh. Pion. Düffeldorf.)
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